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J . is _g k. .-erlernt neunten Hintertür
Deutsche Lokouioriveu stir- marinierten De- ,.,.Fra:iksarle:

Zeitung deucht-r alt-J Unteren, d.·s3 nach Sü?e:ds.::g-;cr heutiger
Blätter die ruixiäiiifche Regierung ein, Angebot Textiscljiaith auf
Lieferung von Lolomotiiien im Werts- von 450 »ls—!«·.l:ioue!i: Bei auf
Rechnung Der G.)iieralbanliioteii argen-spinnen habe.

+ Aufgehovener Ausnahme-zustand. Der Resclisviräsideni
hat mit Wirtuiig vom l. September den noch verblieb-taten Teil des
Ausnahineiuftcindes in Qstpreußen aufgehoben.

+ Neue Truppeii für Obersrhlefien. Laut »Tribun—:i«
wird das eine, aus G enadieren bestehende italienische Intuition
am 1. September in Oberschlesien eintreffen, nnd das zive«-::e, aus
Virsaglieri zusainmengcsetzte Ende nächster Woche abfahren. ——--
Gleichzeitig ineldet »Motning Post«, dasz das zweite SBataillon
Der Royal Ja islilliiig Füsiliere von Portland nach Oberfchlefien
abgeatnen ist.

Zum Deutsch-nationalen Parteitag sind bereits nahezu
tausend Teilnehiner in München eingetroffen. Die Deutsch-Böhmen
mußten in letzter Stunde ihre Beteiligung telegraphisch abfagen.
U. a. sind eingetroffen die Staatsminister Dr. pergt und
Dr. Helsferich, ferner Graf Westarp

+ Eisenbahnerausftand in Nordirland. Die Ange-
stellten der grossen Leiseiibahiien in Nordirlaiid haben am Dienstag
ganz unerwartet den Ausstand erklärt und damit den gesamten
Eisenbahnverkebr in Wordiislasid labmgelegt.

+ Neue Unruheii in VelfasK Nan einer Havasmeldung
aus Belfast sind dort am Miiwoch morgen neue Unruhen aus-
gebrochen. Mehrere tausend Personen wurden verhindert, sich zur
Arbeit zu begeben. Vier Tote und 30 Verwundete wurden fest-
gestellt ——— Wie »Matin« aus London meldet, hat das UlstersKas
biiiett beschlossen, zu verlangen, daß sofort neue Truppen nach Belfast
geschickt werben, um Dort Die Ruhe wiedeilierzuftellew

Der Friedensvertrag zwischen Ungarn miv Amerika
wurde am 31. August nacyiniitags unterzeichiiet. Für Ungarn
unterzeichnete der Minister des Aeuszern Graf Banffy, für Amerika

« der Kommissar (Braut Smith.

Der Reichskanzler iilikr Erzliiiger
Die Demonstration der links-gerichteten Bevölkerung

am· Mittwoch-, die überall im Deutsclssen Reiche unter
außerordentlich großer Beteiligung vor sich ging, ift‚ fo-
weit man bis jetzt übersehen kann, überall ruhig und ohne
Zwischenfälle verlaufen Sie war ein-e Folge der Er-
mordung Erzbergers und sollte den rcchstsgericl;.teteii Ele-
menten des Volkes vor Augen führen, welch- ungeheure
Massen unter Umständen bereit finD, zur Verteidigung Der.
Repnbslik rund der Verfassing sichs sofort zusanimeuzui
schliessen Fast zur- selben Zeit wurde in Bicberach Erz-
berger beigesetzt Auch- Dort gab es eine Art Demoiistration
Da Erzbergcr in seinem alten Wahlkreise, aus dem er
hervorgegangen ist, außerordentlich beliebt ist, so konnte
es nicht ausbleiben, daß bei dem Lishrenbegt«i«i;biii.s, das der
Wahlkreis feinem Vertreter« bereitete, Die Bevölkerung sith
in großen Massen beteiligte. klliit Der herborftechequte
Zug der Beisetzungsfeierlicljsiciten war aber die gi·os;«aiige-
legte Rede des Reicljstiiiizli»rs, in der er Den Verdiensten
des Toten gerecht zu werden ver-suchte Da Dr. Wirth
zu den intimen Freunden Erzbergers zählte, so kann es« nicht

 

wundern-ehmen, daß der Nachruf außerordentlich freundlich-
gehalten ist.

Der Reichskanzler wies zuerst auch auf die Massen-
versainmlungen im Reich-e hin und nahm Gelegenheit,
dabei auf die schwierige innere Lage anzuspielen, in die
Deutschland durch das Attentat versetzt worden sei. Dann
wandte er sich der Persönlichkeit Erzbergcrs zu nnd wider- «
leg-te zuerst Die äi'lnficht, ais ob Erzberger die schlimmen
Waffenstillstaudsbedingungcn aus eigenem Antrieb unter-
zeichsnet habe. Der Kanzler wies darauf hin, daß- man ihm
es einfach befohlen und cr, wie ein Soldat gehorcht habe.
Der Kanzler pries dabei auch Den Mut Er»s-.»bergers, der
es allein gewagt hat, Dem Sieger im Weltkriege, Dem
Marschall Foch, unter die Augen zu treten. Seine Haltung
war ritterlich und deutsch, so sagte Dr. Wirth wörtlich,
nicht, wie man gemeint habe, hiinDifch und falsch. Ebenso
rechnete Der Et'trDuer es Erzberger als grofzes Verdienst an,
daß. er sich seinerzeit in Weimar für die Uiitcrzeiil«;siiiiiig
des Fri-.sdei«is eingesetzt habe, trotzdem er ivuß,te, dass er sich
dadurch weiteren Haft zziziehen würde Erzberger glaubte
dadurch, wie Der Kanzler sich ausdrückte, wenigstens Die
Einheit Deutschlands retten zu lönneii. Auch dsaszk sich
Erzberger so bahnbrechends für den neuen demokratischen
Staatsgedaiisken eingesetzt habe. rechnete ihm Dr. Elssirth
als grosses Verdienst an. Cr sorassh dabei sogar von Der
gigantifchen CIErLisze seiner Leistunan

Ein befenD-erer Teil de At.issiiss)riiiigeii war dann Der
Tätigkeit Erzbergers als Minister gewidmet Hier stellte
Dr. Wirth sEitzberger sogar übe-r Bisincirck, der es nicht
zuwege gebracht hat, ein einheitliche?» deutsch-es Vofl«- uiid
Eisenbahsnweseii zu schaffen. Das Haiiptverdieust Erz--
berge-r?» tonrDe jedoch darin geschien, dass er. ein neues
eiiihcitlichies Fiuanzivefen für das Reich- aufgerichtet und
so Deutschland vor Dem finanziellen Zusainmenbrnch be-
wahrt habe. Nur durch die-se Schöpfung- die allein im
ersten Vierteljahr dieses Jahres an Steuern und Gefallen
17 Milliarden aufgebracht habe, könne- Deutsazilaiid über-,
haupt erst die eingegangenen Verpflichtungen erfüllenj
Mit groß-er Schärfe wurde dann der Behauptung entgegen-s
getreten, als ob sichs Erzberger nach Der Niederlegung feines.
Amtes wieder in die Ministerien gedrängt und eine Neben-.

Ptgigxuyg aufzurichten versucht hätte. Der Schlun- man l preußische,

Crfiheioxingsjag Dienstag Donnerstag Samstag nachm. f
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est-e _zucahnung, im Sinne Erzbergers weiter für Das Vater--
land, das fich: jetzt in großer Not befinDe, ein-zusetzen
itsürtlich sagte der Kanzler: Wir wollen über den Toten
Den 'Ecbilb halten, aber nicht in stnmmem Erinnerze ver-
harten, sondern wir wollen handeln, denn das Vater
Sand ist tu Gefahr Jch meine nicht Die Rep-ubiik,· ich mein-:-
nicht Den Demofratifchen Staat, nein, aus diesem Gruiidcl
heraus kann der ganze Staat in Gefahr iommen. Täuscht-u
wir uns nicht. Das neue Deutschland kann nur
bestehen auf christlicher sozialer Grundlage
Unser Staat wird ein Volksftaat sein, wie unser Freund
ihn erstrebt hat, oder er wird nicht fein! Oder er wird in
ein elendes Chaos oder in deutsche Kleinstaaterei zerfallen
Wir können an diesem furchtbaren Ereignis nur mit tiefer
Trauer uiid Wehmut lernen, zu welchenunheilvollen, schau»1
derhaftcn Taten politische Leidenschaft führt. Aber der
Gedanke führt uns ach Christen und Deutsche zu Der klaren
Erkenntnis, daß. es sich jetzt nicht etwa darum handelt
oder handeln kann, Gedanken der Rache und Leidenschaft
attzuzettclii; tvir wollen den Toten nicht rächen,
ioir beten für alle, auch für die, die ihn gemordet
haben. Jn Liebe wollen wir unserem Volke dienen, nicht
in Leidenschaft Das Vaterlands ist in Not, und wir rufen
es in alle Gaue unserer Heimat: Volk, wache aufl. Schiüttle
die ab, die aufs neue dich in schwere Vedrängnis bringen
wollen· Folge den Sternen des neuen Staatsgedankens,
Der Den Weg zur neuen Arbeit finden läßt Wir ehren
den Toten, wenn wir fein Werk ehren, das, so Gott will, als
gesichert erachtet werden kaiiu.«

Deiitsilies Sittich.
+ Die Beisetzung Erzbeisgers.

Die Leiche des ermordeten Reichsiniiiisters a. D. Erz-
berger traf Dienstag abend, von einer Ehrenwache
Vieberachier Bürger begleitet, in Biebemch ein. Sie wurde
in dem Chor der Stadtpfarrtirche aufgebahrt Eine Ehren-
mach-e hielt die ganze Nacht Wache am Sorge. Mittwoch
früh wurde eine Messe für Den Verstorbenen gelesen.
Gegen 10 Uhr betrat die Witwe «Er·z-.bergers mit den
nächsten Anverwandten Die Kirche Jn. einem Sonderzuge
waren der Reichskanzler, die Minister und Abgeordneten
aus Berlin und Stuttgart eingetroffen, darunter Staats-
sekretär Dr. Hemmt-r von der Reichskanzlei, der Reichs-
tagspsräsident Lo-cbc, Staatssekretär Veckcr-Arns"berg, die
württembergischen Minister Liesching und Bolz, Geheimrat
Jung-heim, Direktor beim Reich-stag, General v. Vraune
als Vertreter der Reichswehr, Staatskommissar für
öffentliche Ordnung und Sicherheit Weismann Kaplan
Vogt, ein persönlicher Freund Erzbergcrs, zelebriertc in
dem über-füllten Gotteshause das feierliche Seelenamt·
Nach demselben bewegte sich gegen 1 Uhr der Zagt mit den
sterbslichen Uebserresten Erzbergcers von der Stadtpsarrkirche
aus zum Friedhof Voraus gingen zahlreiche Vereine mit
Musikkapellen und Fahnen. Hinter dem Wagen folgte die
lGeistlichikeåt mit dem Weihbischof Dr. Spwlh Frau Erz-
berger mit den beiden Kindern des Verstorbenen und den
sonstigen Angehörigen, der Reichskanzler mit den Mit-
gliedern der Reichsregierung, sowie den Mitgliedern der
badischen nnd würltemborgischen Regierung, die Al)ord-
innig-en weiterer Verein-e und eine nach Tausenden zähslende
Menge Um 1 Uhr 30 Minuten wurde der Sarg in die
Gruft gesenkt Nach einem Gesange des Kirchenchores
hielt Stadtpfarrcr Schweikart die Trauerrede, in der er
den Blieirioigten als Den Mann würdigte, der dem Gebot
Der chriiit’icten Liebe in Dreierlei Beziehungen gewissciihast
Hatt-kamt Isin der Lebe zu Gott« in der Liebe zum Voll,
und sit-i Der Liebe zur Familie THE-ach Gebeten unD einem
weiteren I.»«T";;s.)rz«-jefiti-ig hielt 53€."iafiifv‘lfcniggler Dr. Wirth feine
tfskede am t.I-T-«.·-k.ljiis, über die wir an anderer Stelle berichten.
Hierauf legte Präsident Loebe im Namen des deut-
fchren klieichstagcs einen Kranz auf Den Sarg nieder Für
Die gesamte deutsche Zentrumspartei sprach Abtnordiietcr
YFCTFCVHAVIIIZMEL Weiter sprachen am}. noch. chrrcgios
rnngsrat Beherle im Namen Der würtlembergischcii
FIUITVIUUZPUML Jllstlzllliviftrr Volz für Die Zentrums-
srattion des wüitttembcrgisi·l«-.-.)n Landtages, Stadtschsiilthcifk
f oll aus Viel-erach, Ilionsiugumre 9731);}tziB'iC'berürk, Er.
S chofer aus Freiburg- Miiiiftiutialrat Dr. Jst-e u'f ch- vom
Reich-sfinanzmiiiifterinnt und ander-, darunter auch namens
der II. S P D. ReicsszsTag-Habgeordneter We ck--.T-fsciiburg.
—-«- Reichskanzler Dr. Wirth ist nachmittag 5 Uhr nach
Radolfzell weitergereist

Umbildung des preußischen Kabinetts?
Das »Verliner Tage-blatt« erörterte kürzlich die Mög-

lichkeit einer Uiiibilduiig des preußischen Kabinetts Jetzt
nimmt die »D. Abg Zig« hierzu das Wort, inDem sie
schreibt: »Wir können diese Meldung- bestätigen Cm Der
Tat haben in der letzten Zeit Verhandlungen stattgefunden,
die einer Annliherung Der Sozialdemokratie
an die maßgebenden ditegicrungskreise zum Zwecke eines Ein-

 

tritts der Partei in Die preiisiische Regierung galten
Die Verhandlungen werden noch itieitcrgefiihrt Jedoch
kann schon jetzt angenommen werben, dass sic ein Ergeb-
ii is zeitig-en werben. Man wird also damit rechnen mühen,
daßi noch vor dem Ziisamineiitritt des preußischen Land--
tages, also noch im Laufe dieses Monats, das

Kabinett durch das Eintreten von Mitgliedern

12, ·-——— PostkihsecksKonto Breit-lau 10795.
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ver Sozialdemokratie vergidfiert werden wird. "W-elchze
Ministericu durch Sozialdcinokraten besetzt werben, und
in welcher Form im einzelnen die Umbildung- ersteigt-
Darüber läßt sich zurzeit näheres? noch nicht mitteilen.

Die Ausführungsbeftiiuniiingeii zu der Ausnahme-
verordnung.

Der Reichsniinister des Innern veröffentlicht jetzt dir
Ausführungsbestiiiimungcn zu der 92111.63)!ahmeberoanung
Der isteicljsregicruiig Sie bestimmen im wesentlichen, das
sowohl das Verbot periodischer Druckschrristen, als aud;
Dali» Verbot von Versammlungen, Vereinigung-ein Auf-
ziigcu und Kundgebungen, außer vom Reichsmiiiister dei-
Innern auch: von den Qrtspsolizcibehörden sowie
den ihnen vorgesetzten Polizeibehörden ausgesprochen wer-
den kann. Das Verbot ist binnen 24 Stunden zi·
begründen und mit der Begründung sofort dem Ver-
leger lith. dem Veranstalter mitzuteilen lieber die Zu-
sammensetzuug dies Reiihsratsausschusses, Der über _Dic
Besitz-werden gegen Verbote dieser Lllrt zu entscheiden hat
wollte sich Der Reichs-rat im Laufe des Donners-lagst schlüssiß
loerdeii, nnd man wird vermutlich Den schon bestehend-ei
siebenköpfigen Ausschuß, der für Beschwerden auf Gruni
sonstiger Ausnahnicversügiingen zustänng ist, auch mit
dieser Aufgabe betrauen.

+ Eine ,,eriiste Warnung-« an den ehemaligen Kaisers
»Evening Standard« erfährt von maßgebender Stelle,

daß das britischie Foreign Office die augeiibslictlichie Krisi
in Deutschland mit der ernstiesten Sorge verfolge,
da es im· Interesse der Alliiertesu liege, daß die Regierung
Wirth, die-loyal versuche, ihre Verpflichtungen aus dein
Friedeiisvertrag von Versailles zu erfüllen, an der Macht
bleibe. Aus diesem Grunde legte Downing Street im „bang,
Dar, daß. die vor kurzem von dein ehemaligen Kaiser
an “feine Anhänger in Deutschland gerichteten „auf:
reisenDen” Telegramine nach Ansicht der beider
Regierungeti einen Bruch der Bedingungen, unter Derm-
Dem ehemaligen Kaiser Ast)lrechte gegeben wurden, be-
Deuten. Die holländische Regierung soll daraufhin »Eveiiing
Standard« zufolge dem vormaligen Kaiser eine energische
Warnung erteilt haben.

+ Deutsche und poliiische Gewerkschaften an einein
Verhandlungstisch.

Letzter Tage fand in Kattowitz das erste Mal sei-
der durch den Ausstand hervorgerufenen Spannung wiedei
eine gemeinsame Sihung der deutschen und politischen Ge-
werkschaftea und des 5älrbeitgebertmrbanbefa Der oberschle
fischen Vergi- uizd Hüttenindustrie statt. Gegenstand der
Verhandlungen war die von den Geiverkschufteu aufgeftellti
Lol)-iifiorderung. Von Den Vertretern der Arbeiterschaft
wurde des-n Gcioerkschaftsvertretern die außerordentlirl
schwierige Lage der Industrie ausführlich und ohne Zurück-
haltung geschildert, eine Lage, die hauptsächlich durch der
achtwöihigen Ausstand Und feine Begleiterscheinungen unt
Folgen hervor-gerufen ist. Den Vertretern der polnischei
Giewerkschiaften wurden die Folgen des Aufstandes beson-
ders eindringlich vorgehalten. Der S21rbeitgeberoerbanb er-
klärte sich schließlich bereit, eine Loh-itzulagje zu gewähren
die die jetzt eingetretene Verteuerung des Brot-s aus-
gleicht, weitergehende Forderungen zurzeit aber ablehnen zi-
m«üssen. Die Vertreter der deutschen Gewerkschaft-en gaber
einzeln die Erklärung ab, daß; sie in ihren Gewerkschiafteri
über diesen Vorschlag beraten und dann dem Arbeitgeber-:
verband Bescheid zugehen lassen werden. Die Vertreter
der politisch-en Gewerkscl;-aften erklärte-n das Angebot Der
Arbeit-geber für völlig unzureichxend, es sei eine Heraus-
forderung der Arbeiterschaft Es wird angenommen, da
trotz dieser schroffen Erklärung der polnischem Gewer-
schaslsvertreter Die Arbeitnehmerschiaft dem Vorschlag der
Arbeit-geber zustimmen wird unter der Voraussetzung, daß
die Verhandlungen über Lohnfragen fortgesetzt oder alsbald
wie-der aufgenommen werben.

+ Kein politischer Sichtvermerk für die Einreife
in Danzig.

fis-« , um ,- « ’. l. ‘ ; -

Jn Der Frage, ob zur Einreise in das Gebiet der reieu
Stadt Danzigs von Ausländern (also- auch von eithe-
deutscheii) ein politisches Paßvifum gefordert werden müsse,
war zwischen der Danziger und der politischen Regierung
eine Einigung nicht zustande gekommen-. Polen vertrat
den Standpunkt, daß. es gemäß« Der Konvention vom 9. No-
vember 1920 die Kontrolle über die Einreisenden erhalten
müsse, auch bei der Einreise zur See, damit nicht Danzig
ldas Zentrum von Elementen werde, Die eine Gefahr für

„arg: Sicherheit bou Dauzig oder Polen oder für den Friede-n
Don Europa l;cd:iiteii. Tairfig dagegen wies darauf hin,
Efiasz das Erfortusriiis eines piuiiisclisen Siclztvermerks ernst-
lich den Handel und Die wirtschaftlich-en Intereser der
Freien Stadt beeinträchtigen würde w— Jetzt hat nun unter
dein .«-30. August der Oocrkoinmisfar die Streitfrage dahin
entfchieben, daß1 Der politische Sichstvermserk nicht
notwendig ist.

 

Ausland.
+ Neue spanische Schlappe iii Metell-h .

Wie »Journal« aus Madrid meldet, haben die Ein-
‚geborenen in Der Gegend von Larrasch drei spanische
Eitellungen angegriffen. Die Spanier würden ae-



‚amnngen, zwei davon aufzugeben, die von den Rebelleii be-
fein wurden. starb eitler weiteren klliitteilung wurde eine
spillsilllle Alttt«ll:lllg, wetitxe die Etelluug voll Teffer besetzt
bietL und aus zwei Sidiiislaglrietl bestand, von allell Seiten

antll’ill·isfell itlid die Eli-bring genommen Auf Seiten der
ENDka ilkld Ulltllfjllr lUsjl zllianli gefallen, darunter der
VViiillkjlstldse Oberftleiltnant, zwei .L«lallptleute und drei
Lenniaisls Bedentliih an Diefer Iliacljxriibt stimmt befoilders
die La-i-x;tlle der- Ausdehnung der Bewegung auf das bisher
UIIVVVYTLJLL ilsdliebelle Gebiet boti Larrafchi Weiter wurde
nat-b einer Oavaiksliieldtilig aus Algeeiras laut Nachrichten
aus Teiuan eilt fpaniftber Zug iti Stärke voll t) Mann
l«·llll’1’falten tilld vollständig vernichtet Ein in. Der Nähe
VVllHksllsLlCr kleiner Posten wurde zu gleicher Zeit von den
Rein-lieu angegriffen, tilii ihn an Der lLrilfeteistiiilg zu
verhindern

« » » —_f_— Die Vorgänge in Jirdi·eii.»
lDas Judtfthe Amt meldet, dass Die. Truppen unD

Polklskllilsxesittrzkiste auf Dem ttiiarfctre von Lialieut nach
leialaburaln alti :Zb«. Attgust von einer bedeutenden Streit-«-
iniiillt der Tllioplals die mit Slarabinern, Qangtinten,
Silnrserteru und solchen beirniffnet waren, angegriffen wur-
Den. Die dliebelleti stürmt-en mit ihrer traditionellen Wild-

bei: und- Tod.s«-.ler·al«tfsitilig in Den .‘rtanrtrf, Der fiinf Stunden
VAUOVLLU iW Verluste betragen 400 Tote. Aiif britischer
Seite fielen ein Lsf Zier und zwei Soldaten, (3 wurden ber-
wund-et Die Abteilung hat Malapulatn erreicht unD Die
dortige Garnisou nach Lialieut zuriittgebrachtz

Portminsiltiiiisthes
Der Hanptanofehnfz des Preuss-schen Landtages

setzte am :l.li’itt-w;t.·h- die allgemeine Aussprache über den
Haushalt für Hand-et lind Gewerbe fort. Ju der Debatte
betätnpfte zuniiilist der Abg. Stierin g (Soz.) die Be-
haiwtung bürgerlicher Redner, daß. die Sisuappheit der
Lebens-—- iilid Initerinittel die Lebensmittel verteueru müsse.
Er wies daraus hin, dasj; dann eine reichte Ernte billige
Lebensmittel ziir Folge haben müßte; das sei aber nicht
der- Fsall Der Redner mach-te Darauf aufmerksam, dass
die Landwirtschaft so viel verdiene, daß« die größeren lind
mittleren Landwirte gar nicht wüß. g, tvo sie mit Dem
Papiergeld hin sollen. lDie Notlage der kleinen Handwerks-
meister fiihrte der Redner auf die Bersprechlungen zurück,
die gerade die bürgerlichen Parteien den kleinen Hunde
wert-ern gemacht haben, indem sie sie auf die Hilfe des
Staates bertrösteten lDas Handwerk habe dahier feine
Produktion nich-i auf Die Errungenschaften der modernen
Technik eingestellt, lind sei infolgedessen nicht mehr kon-
kurreuzfähig Hierauf schilderte der Redner die Not der
Arbeitslosen Wenn der Minister nicht schnell eingreife
und seinen ganzen Einfluß geltend mache, sei eine starke
Zunahme der Beunruhigung weiter Arbeitskreise zu be-
fürchten.

Darauf ergriff Minister Fischlbeck das Wort zu einer
Erwideruug Er mach-te Ausführungen iiber Die Brotpreis-
frage, in denen er dein foziatdelniotralifchten Rcdner eilt-
gegentrat, lind die Ausführungen der bürgerlichen Redner
unterstrich. Jn der weiteren Aussprache nahm die Be-
sprechung der Schiffahrts- u nd Hafenfrageu den
wichtigsten Platz ein. Alls Anlaß Der Deman-
stratioiieu wttrde die Sitzung bereits um 2Uhr nachinlitiags
auf Doltnersag vertagt.

Eröffnungsvorftellung im StaDttheater.
Die Meisterfinger von Wimberg.

Recht herzlich wurde die Bleslauer Theater-tituli» aus ihr-r Sommer-
ruhe geweckt, sodaß ihr manch erfahrene Unbill der Vorspielzeit fast
nur als böser Traum erscheint. Drüben eröffnet die Schauspielbübne
mit Hebbels »Ribelungen« ihre Pforten unD hier Die Oper die ihren
mit Richard Wagners »Die Meistelsinger von Nürnberg-, also mit den
beiden urdeutfchesten Weilen, die wir besitzen. Ulid wenn man nun auch
weiterhin Hans Sachfens Worte: „fährt eure Deutfchen Meister, Dann
bannt ihr gute Geister-l« beherzigt, so ist es mir um den guten Ruf
Breslaus als oftdeittfche Kunststadt nicht bange. Durch den Wechsel ver-
schiedener Solonlitglieder haben »Die Meisteisinger« drei Neubefehungen
erfahren, sonst aber sich den alten Stamm erhalten. Max Roth, der
jetzige Vertreter der schwer-en Baritonrollen siiigt den Hans Sache. Sein
Schuhmacher und Poet dazu war darstellerlfch und vor allen Dingen
stiirlnilich ein vortrefflicher. Sein weiches, fchlnikklsalnes uild doch so

kompaktes Organ feiert im letzten Alt auf dem Anger vor Nürnberg
den höchsten Triumph. Dr. Adolf Ramfe versucht als Junker Stolzing
die von Löltgen hiilterlaffene Lücke mit viel Glich auszufüllen. Er über-
irafchte uns mit bedeutenden stillitlilichen Fortschritten seit feinem ersten

Aiiftelllinqsgastfpiel als Othello (Den Junker Stolzing habe ich f.Zt. von
ih« nicht gefehen). Sein Ansatz ist gut und fein Aufsteigen in die Höhen-
lage rein. Maria Rossi (Eva Pogners) scheint als Nachfolger-in für
Frl. Zuska bestimmt zu fein, Die sie an Anmut voll und ganz erseht,
doch ftiiiiiiilich noch nicht gewachsen ist. Besonders im Ansturin des
Orchestero verschwindet ihr zartes Stimmchen ganz, auch entfliehen ihr
manche Kehllaute stellenweise zit gepreßt. Besonnt gute und inusiergültige
Leistungen lieferten Martin Abendr oths würdiger Goldfchmied Pogner,
Julius Wilhelmis eiferfüchtiger Stadtfchieiber Beckmesfer (in aus-
gezeichneter Darstellung) arl Rudows behäbiger Bäckernleifter sowie
Hans Fabers forfcher vLehrbube David und Charlotte Dörwalds
adrette Magdalena. Aln Pult saß Er. Fritz M üller-Prem, der die
Wagner Partitiir mit größter Umsicht betraute. Lebens-wert fej auch
das gute Zufainnleiihalten des Chors ermahnt. Die lustige Prllgelfzene
mit der darauffolgenden ftiniiliungsvolleu Geistel«siiilide und die iinpofante
Masseiifiene auf dem Rllrnberger Stadlanger waren dein Spielleiter
Dr. Georg Paulv wieder trefflich gelungen- Das ausverlaufte Haus
folgte der Ausführung aufmerksam und war febr beifallssreudig. jk.

Die Zauberflöte. -
Der zweite Abend der ungebrochenen Spielzeit befcherte uns Mozarts

herzerfrischendste Oper: »Die Zauberflöte«. Leider wies diese herrliche
Schöpfung einen schwachen Besuch auf, den sie durchaus nicht verdient.
Der Jntendant hat sich mit dieser slluffllhrung, Die er in Der vergangenen
Spielzeit in vollständig neuer Aussiattung herausgebracht hatte, um
Mozart wohlverdient gemacht. Die Ausführung führte v. a. auch zwei
neuengagierte sljtlhneninitglieber ein. Zuerst den Hanns Haufchild,
der über eine kolossale Gelenkigkeit und über einen »vorirefflichen«
Sprechbuffo versügt. Besser schnitt dagegen Carla Röfchlein als
Papagena ab, der es weder an Anmut noch an einem angenehmen
Stimmchen gebrach. Martin Abendroth fang feinen ehrwürdigen
Sarastro ohne Tadel. Tie trefflichsie gefangliche Leistung des Abends
lieferte Margret Ochs-Pfahl’s Königin der Nacht, deren Koloratur-
gefang mit jeder Vorstellung prächtiger erftrahlt. Aber auch ihre lieb-
reizende Tochter gISamina, Marianne Keiler, stand ihr nur wenig nach.
Einen fchlnucken Prinzeu Tamino stellte Fritz Kohl, Der blendend bei
Stimme war. Nur darf er bei feiner Bildnisarie nicht vergessen, daß
er augenblicklich keinen Radames singt. Das Trio der Damen hatte in
Den Damen Marquardt, Roffi und Gajewska eine vortreffliche
Befehlmg erfahren. aber auch das Knaben-TM (Heimlich, Heß,
Czerny) hielt sich brav. Den Stab über Mozarts siSartitur führte
Julius Prüwer mit gewohnter Eleganz.

Eröffnungsvorstellung
der Direktion Paul Barnay im Thaliatheater.

Die Bummelftndenten.
Große Posse mit Gesang und Tanz in 5 Bildernans
der Biedermeierzeit von Ver-lauer nnd Schwarzen

Musik von Bretischneider nnd Zeppler.

Donnerstag Abend. Vor dem Theater und in den

jr.

 

 

Aus werden und Umgegend.
Brockau, den 3. September 1921.

_ Schulwanderuug.
Der l. September war für einige Klassen der hiesigen

evangelischen Schule zu einem Ausflilge nach dein Rummels-
berge in Aussicht genommen. Der Wetterbericht lautete für
Diefen Tag auf »Heiter, warm« und wirklich hatte der
Himmel ein Einsehen. Jn früher Morgenstunde strebte die
muntere Schar, unter ihr die 7 in Brockau untergebrachten
Oberfchlesiertiiider, heiteren Sinnes dein Bahiihofe zu, wohl-
versehen mit den wichtigsten Dingen für des Leibes Nahrung
und Rotdurft. Von Breslau führte das Dampfroß die kleinen
Augflügler mit ihren Lehrern »in einem Zuge-« bis Strehlen.
Die Nibelfchleier, die sich vor Den Blick der Sonne gedrängt
hatten, waren den sieghaften Strahlen des alles belebenden
Tagesgeftirns gewichen, und ein fanfter Wind vom blauen
Himmel verhinderte eine allzu große Wärme. Mutig ivllrde s
der Marsch zlinächft nach einem Strehtener Steinbruch an- «
getreten, wo Die Kinder einen Einblick in den lebhaften
Betrieb des Werkes gewannen, das über 700 Arbeiter be-
schäftigt, und dumpf erscholl bei dem Abzuge und der
Wanderung durch die freundliche, faubere Stadt das Ge-
dröhne der die Granitmafsen zerreißenden Sprengfchüffe
herüber. Der Weg nach dem Waliderziel führte über die
Böhmenniederlafsung Podiebrad lind das kleine Dörfchen
Mehlteuer. Jn zwei Stunden waren die dem Berge vor-
gelagerten Höhen erreicht und nach einer weiteren Stunde
mäßiger und angenehmer Steigerung durch Rädel- lind
Laubgehölz —-—— dieses hatte bereits fein buntes, herbstliches
Kleid angelegt —- war die ftattlichste Eihebuug der Strehlener
Berge in 400 Meter Höhe erklommen Bald waren Die zahl-
reichen Tische und Sitzplätze der Hochfläche besetzt. Eiil Ver-
iiichtungskiieg wurde auf die mitgeführten Vorräte eröffnet,
unD auch der freundliche Betgwirt kam auf feine Rechnung
Daß auf Dem Berg einst eine Burg trotzig über die ge-
fegneten Gefilde geschaut hat, beweist noch das Vorhandensein
von Wallgräbeii, deren heute noch drei deutlich zu erkennen
sind. Auf den Grundmauern des bei der Zerstörung der

i Feste unversehrt gebliebenen Burgfrieds ist vor etwa 100
Jahren ein neuer Turm erbaut worden und Die kleinen

fitIrouriften stiegen hinauf, um ihr Herz an der herrlichen
Rundschau zu erfreuen, Die im fernen Siidivsfien abgegrenzt

« wird durch die Gebirge der Grafschaft Glatz iilid Der Alt-
vateruebirge.

Rasch oerpflog die zur Rast auf Dem Berge vorgesehene
Zeit voll 3 Stunden unter Spiel und Gesang und die be-

szcheirelien kleinen Oberschlissier veificherlen dem SchreiberO
« diefes überzeuguugstrem »Hier ist’s schöner als bei uns zu

Haus«-« iWVhl möglich! D. V). Frisch Und gestärkt wurde
; dem Bahnhof Steitklrche zugesteuerr der in zwei Stunden

erreicht war. Der Zug sanfte bald heran und führte die
Ausflügler davon unD zurück nach ihrem Heimaisorte Schon
nach einer Stunde eilten die Kinder vorn Brockatier Bahn-
hofe aus wohlgemut« ihrem Elteriihaufe zu. »Das war
einmal ein Jubeltagl« . .- .

Rundgängen ein hier ungewohntes Hasten unD Drängen.
Der gefchmackvoll renovierte Rundbau des Theaters in Der
Schwertstraße ist in eine Fülle von Licht getaucht. Von der
Saalkuppel funkeln die Sterne über einer festlich geftnnrnten
Zilhöierichar. Ein Klingelzeichen ladet die stets Säuntigen
zum letzten Male zum Platziiehmen ein, das Hans verduiikelt
sich und die —-- Ouvetture nimmt ihren Anfang. «Die
Gardine rauscht empor und Alt Heidelberg grüßt uns vom
Prospekt. Studenten zechen auf freiem Platz vor ihrer
Kneipe. In dulci jubilo nennt sich das Vorspiel (1.Bild).
Hier dominieren die beiden Bummelstudeuten Herniann
Pfanlseufchmidt und Adolar Beseler genMatfch lind ein
altes Bierfemefter Röthilmatln im Kreise ihrer Kommilitonen
Etsterer verwöhnt als voraus-sichtlicher Univeisfalerbe eitles
ehemaligen Zirkusdirektors. Zwei Herzensangelegenheiteii
bringen Melodie in Die von routinierten Theaterleuten zu-
fammengezimmerte Gefailgsposse. Pfannenfchmidt hat fein
Herz an Agnes Herbach, eine Waise, verloren und Der zweite
Bunimelant. Matfch, das Seine an die fefche, aber brave
Berliner Kellnerin Liefe. Pfannenfchmidts Werbung um
Agnes wird von ihrer Pflegemutter abgewiesen, jedoch nicht
von Agnes, der klugen Heidelbergerin, die auf ihn warten
will, bis er auf eigenen Füßen steht. Da zeigt ein Tele-
gramm den Tod des Erboiikels an. Wehmut, Schwiire,
refignierter Abschied im Kreise der Freunde. Bei der
Testamentseröffnung wird Pfannenfchmidt vom Justizrat
belehrt, daß er erst Anspruch auf Onkels Erbschaft hat,
wenn er ein jährliches Einkommen von 1000 Talern nach-
weisen kann Agnes war von Dem ebenso klugen wie reichen
Zirkusdirettor zur Universalerbin gemacht worden, zum
Schrecken von zwei enttälifchten, famos gezeichneten Erb-
fchleichern, und in den Armen liegen fich, zum Schluß vereint
für immer, Hermaitn und Agnes, Liefe und Matfch. Herz,
was willst du noch mehr! Diese an sich anfpruchslofe
Handlung ist durch einen witzigen Dialag zu einer zug-
kräftigen Passe geftaltet. Und die Musik? Jhre Bearbeiter
nehmen das Gute, wo sie es finden und verwenden Opera-,
Operetten- and alte Possenmufik für den parodiftifehen Text
mit feinem Gefühl für den Erfolg. Schon das Lied »Herz-
liebchen mein unterm Rebendach, v höre mein kleines Lied«
erinnerte mich an frohe alte Zeiten, wo sogar die „Schöne
llngarin“, jene klassifche Gefangsposfe, im Stadttheater unter
Direktor Brandes heimatberechtigt war. Melodien aus
der Schönen Helena, Fledermaus, aus Carmen, Rigoletta
u. a. grüßen unser Ohr. Den Höhepunkt des musikalischen
Ulks bildet eine »Kabale unD Liebe-Parodie« -— Kabale und
Liebe von Schiller als moderne Operette.

Und nun zur Darstellung Die beiden Bummelstudenten
Pfannenfchmidt und Marsch fanden in den Her-ten Meyn
und Rathe glänzende Vertreter, die Lachsaloen auslösten
und gesanglich gut abfchnitten, gefanglich besonders Herr
Meyll, TM ja von ßiebichß Sommeroperette in bester Er-
innerung ist. Eine famofe Soubrette, Die darstellerifch treff-
licher und eine graziöfe, flotte Tänzerin ist, lernen wir in
Hertha Nordmann kennen. Gertrud Meinz gefiel als
Agnes Herbach. Seinen Röthelmann wußte Walter L eopold
Bierherzen bezwingend zu gestalten. Die beiden Erbfchleicher

 
. zuführen

 

 

Heimattreue Oberfchlesier in Brockau.
Am SonnabenD, Den 3. September, abends 711hr, hält

Die Ortsgritppe Brockau der heimattreiieu Oberschlefier im
großen Saale des Volksgarten eine Mitgliederverfammlniig
ab, bei welcher wichtige Fragen ihre Erledigung finden fallen.
Es ist deshalb dringend notwendig, daß alle Landsleute,
Die an Der Abstimmung teilgenommen haben, sowie die
anderen Mitglieder sich recht zahlreich einfinden. Jm An-
fchliiß an die Versammlung findet ein bunter Abend statt.
Zu diesem haben Der evangelifehe und katholische Kirchenchor
ihre gütige Mitwirkung zugesagt. Für ein abwechselungss
reiches Programm ist geforgt. Unter anderem wird eine
Künstlerfchar »Lieder zur Laute« zu Gehör bringen. Die
Zwischeupaitfen werden durch Musikstiicke ausgefüllt, vorge-
tragen von Mitgliedern des bewährten Brockauer Musikvereiiis
Lyra. Der Eintritt zu Der Veranstaltung ist frei. Es wird
deshalb erwartet, daß es sich die Mitglieder der Ortsgruppe
angelegen fein Iaffen, mit ihren erwachsenen Familien-
angehörigen recht zahlreich zu erfcheineu, sowie Gäste ein-

Freunde und Gönner der heimattrenen Ober-
fchlefier find ebenfalls herzlich eingelaDen.

  

Zentrumsverein, Ortsgruppe Brockau.
Am 1. September, abends 8Uhr, fand die Monats-

verfammlung der Vorstandsmitglieder des Zentrumsvereins
im hiesigen Vereinshaltse statt. Nachdem der Bositzende des
Vereins, Herr Reltor Schnabel, Die Anwesenden begrüßt
hatte, ergriff Herr Wolff das Wort und beklagte das noch
immer nicht gleichmäßige Interesse am Besuche Der Ber-
fannnlungen, welcher Mangel selbst bei eitler Reihe von
Vorstandsmitgliedern zu Tage trete. Der Redner lnachte
den Sliorfchtag, eilten Umdruckapparat anzuschaffen, damit
jedem Mitglied persönlich eine Einladung zugehen kann, die
dasselbe Dann ständig an die Versammlung erinnern foll.

Punktl der Tagesordnung: Es wurde beschlossen im
Oktober einen Familieiiabeiid mit Theater, Gesang und
Tanz zu iieratlslalten, zlt welchem auch Gäste durch Mit-
glieder eingeführt Zutritt haben. Zur Deckung der Unkosten
soll ein Eiiitrittsgeld von 1,50 Mark einschließlich Steuer

erhoben rrerDen. Das Fest wird bei Meiide veranftaltet.
Zum Vorsitzenden des Bergnügungsaiisfchuffes wurde Herr
Fiöhlich gewählt

PunktLr Herr Wolff stellt den Antrag, der Verein
möchte das Blatt »Das Zeetrum« in zwei Exemplaren mit-
halten; dasselbe erscheint 14täitig. Der Antrag wird ein-
stimmig angenommen

Punkt 3: Ein weiterer Vorschlag des oben genannten
Herin, alle katholischen Vereine in iiiieln katholischen Verein
zufatumen zu schließen, wurde nach längerer Debatte auf
spätere Zeit vertagt.

Gegen 10 Uhr schloß Der Vorsitzende die Verfammläng

Sport am- Sonntag.
Atti Sonntag, Den 4. September, finden folgende Ber-

bandsfpiele unter Beteiligung des S. E. »Sturm« statt:

waren bei dem stets gern gefehenen Alfred Habel und
Friedrich Honila iti besten Händen, zwei Pofferifiguren aus
dem ff., ebenso die Budikixrtype cBarna’ß. Wenn wir den
vortrefflichen Hugo Claus als Maroni, Der sich als testas
mentarifch visrpflichteter iioiitrolleur des »Millionenerben«
Psannenfchmidt während einer Bewähiungszeit in den ver-
schiedensten Kleidutigeu zeigt, zuletzt nennen, fo foll bezeugt
werden, daß er sich in Der Type eitles aus Tfchechieil stammenden
Schallfpieljüngisls mit feiner parodiftischen Deklamation der
»Na-inl-Ei·zähluiig« aus Schilling Jungfrau voll Orlearis bei
offener Szene eine Beifallssalve holte. Den Justizrat von
Jofef Hnlpern nicht erwähnen zu wollen, hätte mir unbe-
dingt den Vorwurf eintragen können: Das ist ja Unsinn.
Friede! Knaak, Gertrud Wagner und Ellh Lipv trugen
in kleinen Rollen mit edler Selbstverleugnung zum Gelingen
des Ganzen bei.

Der Regisseur Alex Marich bot fzeitifch originelle Bühnen-
bilder, von Denen mich das Musikzimmer an die erfolgreiche
Tannhäuserparodie des früheren Breslauer Refidenziheaters
(Direktioii Hnwart) in Den neunziger Jahren lebhaft er-
innerte. Arn Dirigentenpult saß Walter Betz.

Die Ausführung der »Bummelftudenten« war ein starker
Erfolg mit dem äußeren Glanz eines Premierentages,
Blumen usw. Direktor Barnay wurde stürmifch gerufen.

' « —....-...- D. sen.

Stadttheater Heute, Sonnabend, abends 7 Ilhr,
»Aida« mit Maria Ruhmer-Ulbrich in Der Titelpartie und
Adolf Dimaiio als Feldherr Radames sowie Charlotte Dörwald
als Amneris, Max Roth als Amonasro, Rudolf Wittekopf
als Oberpriester und Herbert Taiibert als Pharao. Die
musikalifche Leitung hat Julius Prüwer itiid die fzenifche
Dr.Georg Pauly inne. Sonntag, nachmittags 31/2 llhr,
»DerWaffenfchmied«. Bdnkden neuengagierten Mitgliedern
tritt Sufi Lipfki zum ersten Male unD Hanns Haufchild als
Georg auf. Abends 71/2 llhr, »Eine Nacht in Venedig«
mit den Damen Heß, Neifeh Ochs-Pfahl, Röfchlein und den
Herren Faber, Hohberg, Kuhl, Rudow, Taubert. Am Montag,
abends 7 Uhr, gelangt unter Herrn Tr. Fritz Müller-Prem
musikalischer Leitung »Tannhäufer« mit Maria Ruhmer-
Ulbrich als Etifabeth utid mit Dr. Adolf Ramfe in der
Titelrolle zur QInffiihrung.

Bereinigte Theater Breslau. Lobetheater. Heute-
SonnabenD, wird Hebbels »Gehöinter Siegfried« unD „Sieg=
frieds Tod« zu gewöhnlichen Preisen und morgen, Sonntag,
zu erhöhten Preisen gegeben. Für Montag ist die Erstaus-
führung des fünfaktigen Trauerfpiels »Kriemhilds mache“ in
Der Neuinfzenierung des Direktors Paul Barnay angesetzt.
Die Befetzung der bereits durch Die beiDen ersten Teile der
Trilogie gehenden Personen ist die gleiche. _ Den König Etzel
spielt Julius Arnfeld. —- Thaliatheater. Sonnabend und
täglich Wiederholungen der Gefangspoffe »Bummelftudenten«.

imflmverkündean
sind alle Hnutunreinigkeiten u. Haut-innomng wie Mitesser, Finnen, Piraten-.
Pickeln, Gesichtska Blütchen usw. durch tilgt Gebrauch der allein ‚echten

von Bergmann a 00.. Mhollls Überall zu haben.



1. Bezirksmaunschast geg. A.T.V. nachm. 340 Uhr in Gräbfchen
2- n „ F.V.06 » 340 » „ Benkivitz
3' » » B.S.C. VornL 10 » » »

4- „ „ Jahn nachm. 34° „ im Eichenpark
1·Jugend» » FVOS » 230 » in Oswitz
g· » » » B.S.C«· » 230 „ „ Benkivitz

f, „ „ Aleniania oorm.850 „ „ „
Die 1. Schülermaiinschaft spielt Sonnabend Nachmittag

5 Uhr gegen Minerva in Breslau auf der Viehiveide. Hdl.

f [Staubesamtliche Nachrichten.] Jii der Berichts-
periode wurden 7 Geburten angemeldet —- Sterbefälle:
feine. — Aufg ebote: Expedient Franz Kolbe, Breslau und
Stütze Gertrud Hanke, Brockau

« [Katholisch-Kirchliches.] Herr Kaplan Perfchke von
der hiesigen St. Georgskirche ist als Kreisvikar nach Bunzlau
versetzt. Sein Nachfolger ist der Weltpriester Puchowski.

‘ sFreie evangelische Gemeinde.] Für Sonnabenb,
den 3. September, abends 8 Uhr, ist eine Mitgliederver-
saminlung angesetzt.

* chr Restbeftand des WeizenmehlsI wird am
Montag Vormittag 8 Uhr an Pensioiiäce und Witwen
verteilt. Preis 1,90 Mk. für das Pfund.

* lEin gutes Jagdjahrs soll das gegenwärtige sein.
Das überaus trockene Wetter hat den jungen Nachwuchs
unter dem Wildbestande sehr begünstigt. Es gibt daher
starke und zahlreiche Rebhiihnervölker, ebenso ist das Geschlecht
der Lainpes sehr im Wachstum vor-angekommen

‘ fNach der neuen Ferusprcchorduungl können vom
1. Oktober ab im Feruverkehr Gispiäche bereits am Nachtnittag
des Vortages gegen eine bestimmte Gebühr von 50 Pfennig
für die Anat-glaubn eines jeden Gespräch-G unter Angabe einer
bestimmten Antrieldezeit besttllsh werden (»Vortagsatt-
melDungen“). Der Teilnehtner hat bei diesen Verlag-san-
mcldiingen den Not teil, das; er die silumcldezeit beliebig bestimmen
kann, seinerseits ais-r- nicht gezwungen ist, die Gefpräche in
früher Morgenljnnde aks,--.««.nneldgii.
vom 1. Stoffel“ ab sisljsiiitliche Vatiiizisciiinseldtiiign sowie
Danerannnsldringt-n ztizfelass n tot/täten, ms sink- Lsåliinielduiigeiz-

auf täglich zwischen dei-fi.-ll)en Titus-han«lpretjiitellen auszu-
führende GesprächsverbinJung-»in die fiir einen längeren
Zeitraum, zum Beispiel vierzehn Tage im voraus bestelltrverden
»die Hsichstdaner einer Forum-lotäcbsverbindung wird durch
qie neue Fernsprecbnrdnnng auf 19 Minuten begrenzt.

* [Eber Abseitder aus AnsichlsknkcteiLs Silnfichtsflfarien
werden jetzt als Drucksache gegen die erinäßiate Gebühr von
15 Pfennig beförder,
oder ähnliche ‚höflichfeitsiorazietn mit hiiihftens 5 Worten
niedergeschrieben sind. Einzelne Postäiniei haben nun aus
dieser Bestimmung geschlossen, daß sonst nichts auf Diefe
Karten geschrieben werden darf. Selbstverständlich dürfen
außerdem der Tag der «?.)lbsenditng, Die Unterschrift, der
Stand unD Der Wohnort mit der Wohnung des Abfenders
handschriftlich angegeben werden. Es bedurfte eines be-
sonderen Bescheides des slteichsposttninifteriums, unt diese
Frage zu entscheiden Die genannten Angaben find nach
der Postordiiung auf allen Drucksachen zulässig.

« ' [Stirb wir oerpflichtet, gestickte Geldscheine an-
zunehmen?] Die geflickten Geldschisitie, die man bei jeder
Zahlung oder bei jedem Wechseln mit inkausnehmen muß,
erregen oftmals berechtigtes Aergernis.
unD inwieweit wir verpflichtet sind, zerrissenes oder geflscktes
Geld anzunehmen, unternimmt in der »Rheinisch-Westfälischen
Zeitung« iJlmttigerichts'rat a. D. Sommer. Danach sind hier-
mangels einfchlägiger gesetzlicher Bestimmungen die Verkehrs-
sitte und der Grundsatz über Treu und Glauben maßgebend
Grundsätzlich ist der Gläubiger nicht berechtigt, einen Geld-

er beschädigt unD ausgebessert ist, sofern nicht wesentliche
Teile zerstört oder unkenntlich geworden fin‘r». Sind also
z. B. größere oder wichtige Teile des Geldzeichens zerstört,
etwa die Nummer ausgerissen oder mit undurchfichtigem
Papier überklebt, so kann der Empfänger die Annahme ver-
weigern. Dasselbe gilt von Noten, auf denen wesentliche
Teile durch Tinteuflecke unkenntlich gemacht stud, oder die
zwar vollständig und uiibefchmiitzt, aber in zwei Teile zer-
rissen uud die gar nicht oder etwa verkehrt oder ungenau
zusammengeklebt sind. Jn allen diesen Fällen kann Dem
Empfänger die umständliche und zeitraubende Prüfung nnd

Dabei-en listing-it auch.

auch wenn auf der Vorderfeite Grüße . irie r« ‘t tun . . .
E E 01 e g, ob s warten". Start: Waldschlößcheu (Scheitmg) über Miuken, Baumgarteti,

 

Wiederherstellung des Scheines nach der Verkehrssitte nicht
zugemutet werben, namentlich auch im Hinblick darauf, daß
Banknoteiisälscher nicht selten zu solchen Kniffen greifen, um
auffällige Kennzeichen ihrer Fälschung zu verdecken und dein
Schein das Aussehen zu geben, als ob er schon lange im
Verkehr sei. Aehnliches hat zu gelten von Hartgeldmünzen,
die verbeult, durchlöchert oder bis zur Unkenntlichkeit abge-
griffen sind. Da die vorstehende skizzierte Rechtsauffassung
auch in einem Bescheide vertreten ist, den die Oberpostdirektion
Köln ans eine bezügliche Aufrage erteilt hat, so darf man
wohl annehmen, daß sie bei unseren staatlichen Verkehrs-
anstalten überhaupt gilt.

* lSteuographeuvereiu Stolze-Schreb, Brockan 1913.]
Heute, Sonnabenb, den 3. September, abends l/„8 Uhr, Vorstandssitzuug
—— Atti Dienstag, den 6. September, abends l/„811hr‚ siiidet im
Vereinslokal die fälltge Monatsverfammlung statt und werden die
Mitglieder mit pünktliches und zahlreiche-s Erscheinen gebeten.

* lSportklub »Hcros«.] Zu dem am Sonntag stattsitideuden
Sportwerbetage gibt obengenatniter Verein folgendes bekannt: Um
8Uhr Vormittag: Ein Staffetteulauf durch Brockau. Um 10 Uhr
Vormittag: Ein Geländelaiif um Brockau. Um 2Uhr Nachmittag
sammelt sich der Verein und die eingeladeuen Brudervercine am Ans-
qaiig der Breslauerstrafse zum Empfang des Brcslauer Victoria.

Von da Abmarsch mit Musik, welche uns der erste Breslauer Musik-
vcrciu ,,Bllih-Auf« stellt nach Hielschers (harten. Um lehr Beginn
der Maunfchafiskäinpfe.

t {1. Brockauer Kraftfvortverciu „Siegfrieb 1914“.f
Am Sonntag, Den 4 September, vormittags 9l1hr findet bei der
2. Abteilung »Achilles«l (Bt«eskau Turnhalle Brockauerftraßc) die fällige
Uebuugsituiide tint Sitzung seitens des Stadlverbalides für Athletik
statt. Jm Jiitercsse unseres (Sports ist es Pflicht, daß sämtliche dunst-
freien steile-gen daran teilnehmen auch Jiigetidmiiglicder. (Trcffpnnkt
früh lMS ilhr am Bahnhof.) —- Sonntag, vormittags l)—12 Uhr, Leicht-
athletit im Volk-spart beider Abteilungen. Die llcbiiugsstimdcn sindcit
im Vereiiislotal (Meni-scs Gciiofsenschaftsrcstauraut) statt und ist plliiktliches
und zahlreicbcs Erscheinen erforderlich

* fTurnvereinFriesen,Friszballabteiluug.1 AufbasSonutag,
den 4. September, nachmittags Z Uhr auf Drin Sportplatzc des T. V.
Vorwelt-is i’tattfinD-enbe Spiel-r. uno Spoxlfeft des Tiirngaus sBreslau
wird nochmals aufmerksam gemacht. Während bereits vormittags

712 Uhr die Vatiijnibfe beginncn, Die in Einiiämpfeu und der Manti-
scbiiftamein-kämpfen in Hei.bsvriilig,

sämtliche chrxinitalrcn und Jiigcssditirnee heftehen, steigert nachiiiittcgb
die End-kämpfe, die Eitixstsliäniissc für Tininrinnen und Mädchen und
zahlr-:iche Hoiiderivetilcituvie in Si-.n)l)o«o, 150i} m Laus, Speerwerfen,
4 mal 1047 m Staffcni, l-.tttr,ict;eii - ud tinc 5 msil 309 m sliundeiiftaffeL
Einen l- findet-s aiizssrrlcfrncii Genug dliritc das Zszeanslballivcttsvicl
zwischen dem i'chrerturnrctein nnd dem vorjlhrigzeti illisister von Schienen,
Deut Turnllnb iöreciian, bieten. Den sszthlnii bildet tin Werbespiel im
‚banDba’i, das berufen sein Dürfte, das deutsche Beliizfpiel zu werden.
Tinktur für Erwachsene l Mark, Sihplah 2 Mark, Kinder 50 Pfg. —
äln‘mnag, den 5. September, abends il Uhr findet bei Hiclfcher die nächste
Motiatsvcrsainmlcnig statt. silorftaiidesihung bereits um 7 Uhr.

* IS._ E. „Sturm 1916“ BrockauJ Sonnabend, den
:3.Scptiiiibeis findet im exportpark Gruneiche eine Schiedsrichter-
Vollverf«.ixniumng statt. Ulichlerfchsinende fchen sich der vom Verbairde
festgesetzten Strafe aus« Vorher findet 530 Uhr auf dem es. f. B. Platz
ein llebuiigssviel statt, wozu die Schiedsrichtcr ebenfalls zahlreich er-
scheinen sollen. — Wochenprogramm für die Zeit vom 5. bis 10. September:
Freitag, abends 8 Uhr bliauiifchaftsabeud für Sanieren, 9 Uhr Mann-
fchaftsabenv für Senioren. —- Die Trainingsttage sind wie folgt auf dein
Sportplafz in Bcnkivib angesetzt:

Montag von 3 bis 4Uhr Schülermanufchaften,
4 bis 7 Uhr alte HerrcuinanuschafL
5 bis "zur: Bezirksinaiiuschaftcu,
5 bis 7 Uhr Fauftball,
5 bis 6Uhr Schlilcrmannschafteii,

» , 6 bis 7 ilhr Jugendinaunfchaften,
„ „ 5 bis 7 Uhr Faustball. s«

* [l Brockauer Radfabrerverein 1911 c. V.] Morgen-
Sonntag, den 4. September, uachinittags 2 Uhr, Uebuugsfahrt für
Straßeufahrer, Training zum 75 tm Reimen. Sammelplahx »Hielscher

· « H

Dienstag »

I'H

Freitag »

I
-

I

Ohlau. Ziel Tfchanfcher Chaussee Kilomctcrsteiti 6,5. — Am 6. September,
abends 7 Uhr, Versammlung im Vereiuslokal mitDametiabteilung. Daselbst
sollen sehr wichtige Punkte ihre Erledigung finden nnd es ist Pflicht

aller gJ'Jiitglicber, auch der Jugendabteilmig, pünktlich zu erscheinen. Auch
werden an diesem Abend die neuen Statuten ausgegeben. —- Aiu
11. September Bezirksausfahrt nach Schmelz. Sammelplatz nachmittags

» _ « ‚_ 2 Uhr am Kbiiigsplitz. —- Ain 18. September findet ein 13 Kilometer-

schein um deswillen als Zahlungsunttel zurückzuweiseii, weil Rennen für die Herreuabteilung und ein 7 Kiloineter-»ltenneu für die
Jugeudabteilmig statt. Start nachmittags 2 Uhr in Tschanfch 6,5 km,
Ziel Märzdorf Zigarrenfabrik. Für die Jugeudabteiluug ist Statt
letztes Haus von Tschcchnitz und Ziel wie oben. Da das Rennen mit
guten Preisen ausgestattet ist und für alle Radfahrer, also auch für
Nichtiiiitglieder ausgefchrieben wird, ist mit einer sehr guten Beteiligung
zu rechnen. Neunungeu zu diesem Rennen nimmt der Vorsttzeude bis
16. September, abends 6Uhr, entgegen. Nichtmitglieder haben der
Nennung 5Mark Startgeld beizufügen. Gefahren wird bei jedem
Wetter. Alle unsere faalfporttreibeuden Leute werden von nun an zu
eifriger Arbeit aufgefordert zu unserem 10. Stiftungsfest, welches ein
Glanzfest werden soll. Bei Anstrengung aller Kräfte kann man schon
heute sagen, daß allen Teiluehiucrn ein erstklaffiger Sport geboten wirD.
Es ist dabei aber auch nötig, daß allen vom Reigenwart gegebenen An-
forderungen ohneMurren Folge geleistet wird. Die in Arbeit befindlichen

Kugxsistofsicii und 100m Lauf flir-

 

Sportauzligc sehen ihrer Vollendung entgegen und so ist es uns möglich
unsere Reigenmanuschaft im Galadrcß am lt). Stiftungsfcst in Konkurrenz
zu schicken. Radbcfihende Damen und Herren sind bei allen Ber-
austaltiingen gern gesehen und als Mitglieder herzlich willkommen.

“ {Ritt}. Jugend- mid Jungmäuuervereiu „Ct. Our-Mk
Morgen, Sonntag, Den 4. September Monatslominuniou; abends 8 Uhr
Jugeudvereiurersammlung. Zahlrcichcs Erscheinen ist erwünscht.

* lEvangelifchcr Arbeiten-eitelm Gruppe 15 Urahn.)
Montag, den 5. September, abends 7 Uhr, findet der nächste Gruppen-
abend im Vereinslokal bei Meiide statt. Herr Pastor Günzel hält Vortrag
über »Tirpitz vor dem Kriege«. Die Mitglieder werden ersucht, recht
zahlreich zu erscheinen. Gönner des Vereins werden hierdurch herzlich
eingeladen. Die Mitglieder werden gebeten ihre Angehörigen in Den
Gruppenabeud mitzubringen, damit eveittl. Aufnahme in die Sterbekafse
erfolgen kann. Die Damen unD Herren vom Arbeitervereiii, welche zum
Stiftungsfcste die Rollen für Theatersiücke übernommen haben, werben
hierdurch gebeten, an den Uebiingsabenden pünktlich zu erscheinen, da
eine dringende Notwendigkeit ist, alle pünktlich zusammen zu fein, erst
dann kanii etwas Ganzes geschafer werden.

* lwiufikvereiu »Lyra«.] Allen Mitgliedern zur gefälligeu
Kenntnis, daß am Sonntag, den 4. September, iiachmittags 3 Uhr im
Vereiuslolal bei Herrn Gastwirt Milde die Generalversammlung der
einzelnen Abteilungen in sich ftattfindct. Die Abteiluugsborstände wollen
alles weitere veranlassen. Um 4%, Uhr findet dann Vollversainniluug
statt, in ioclcher die Wettresultate bekannt gegeben werden. Ab 5 Uhr
Fidelitas mit Damen in bekannter Form. Gäste sind herzlich willkommen.

* fMufikvereiu .,Preciofa« Brockau.I Die Uebungsltunden
finden Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr in Meiides Genossenschafts-
restaurant statt. — Sonntag, den 4. September, vormittags 9 llhr Vor-
standssitzung bei Monde. -_- Mittwoch, den 7. September, abends Vgs Uhr
Monatsverfammlung im Vereinslokab Plinktlichs und vollzähliges
Erscheinen erwünscht. Daraii aiischlicßeud gemütliches Beifameciseis.
Gäste herzlich willkommen.

it sVereiu ehemaliger Artillcristen.] Dienstag, den
(i. September findet die illioriatsversamniliiiig im Vereinslokal Garten-
ftrafze 12 statt. Zahlreichesjt Erscheinen ist erwünscht.

Proviuzielles
Guhrau. willige Speifetartoffeln.) Daß es möglich ist, gute

Speisckartoffeln zu einigermaßen erschroinglichen Preisen zu verlaufen,
beweist ein Inscrat der Firma Paul Schniidt in Guhrau, wonach dieser
gute Speisekartoffeln zum Preise von nur 40 Mark für den Zentner au-
bietet. Dabei will Die Firma nun doch auch noch verdienenl

Glogau. lVom Zuge überfahren) wurde am Montag Abend ein
junges-— Pferd des Besitzter Raffacl aus Klein Grab-itz. Das junge Tier,
das fein Besitz-er mit ans das Feld gciiemmtn hatte nnd frei umherlief,
scheute bei der Heinilehr vix-r dem Eisenbahnzugc lind lief aus die Gleise.
Dabei wurde es von der Lokomotive erian nnd totgeschlagen.

N-«issc. (Der Personcuziig Neijie-Opvelii beschossen.) Als Sonntag
Abend der Personenzug «)keißes-Oppelit die Station Stontprachtfchiih ver-
lassen hatte, wurde derselbe mehrmals bischosseu. Jnsgesamt wurden

etwa 10 Geivehrfchüsfe auf den Zug abgefeuert. Einzelne Geschosse
schlugen in die Wageuavtcile und sind als Beweisftücke, von wo die
Schiiffe herrühren ib’nnten, den zuständigen Stellen übergebeuwordeir
Nebeubci fei erwähnt, daß der Zug vollan mit heinikchreiideu Aus-«
flügleru und Soortsleutcu besetzt war, Die das Lied »Deutschland
Deutschland über alles“ angestimmt hatten. Aufcheineud war dies der
Grund dazu, daß der Zug erst nachdem er sich wieder in Bewegung
gesetzt hatte, beschaffen wurde. Sollte etwa dort ftationierte Apo ge-
schossen habcu?? Eine Ermittrluug der „tapferen“ Schützen erscheint
im Interesse der öffentliche-r Sicherheit dringend geboten. Hoffentlich
setzt die Bahn auch in diesem Fall eine Belohnung für die Ermittelung
des Täters aus.

Katholtfcher Gottesdieust in Brocken.
Sonntag, den 4. September.

Vorm.7Uhr: Hochamt lMonatskommunion des Männer-
Vereiiis. —-— Gesaugbücher mitbringen.)

Vorm91X4Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 21/2 Uhr: Hi. Segen.

Evangelischer Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, den 4. September (15.n.Trinita.tis).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst. Pastor Dr. Just.
Borni. 111/2 Uhr: Tausen.
Freie evangelische Gemeinde Brocken, (Güutherftr. 21.)

Sonntag, den 4. September.
Vorm. 9 llhr: Morgeiiandacht, anschließend Brotbrechen.

Prediger Ruwatfch.

  

Vorm. 11Uhr: Sonntagschule »
Nachm. 3 Uhr: Jugendbutid für junge Männer und Mädchen.
Abends 8 llhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Prediger Kuwatsch

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird auf Grund der Kreisblattver-

fügung vom 29. 8. 1921, Kreisblatt Nr. 69, Seite 537, im
hiesigen Amtsbezirk für alle Tage auf 1 Uhr nachts festgesetzt.

Brockau, den 3. September 1921.

Der Amt-zuwinkten
Dr. Paris e.

 

  

das Rätsel lies betriebenes.

»Nein. Es hieß, Frau Gotter, die im Auslande fei,
habe wegen Kranlheit nicht kommen können. Und es
würde gewiß ein übles Gerede gegeben haben, wenn
nicht Herr Gotter einen Brief zurückgelassen hätte, worin
er fagte, daß er wegen einer unheilbaren Sirantheit aus
Dem Leben geschieden fei, unD worin fehr Viel Gutes und
Liebes über feine Gattin und feine Tochter gestanden
haben soll. Die ganze Geschichte hat damals ausführlich
im Mildenburger Sl‘ooehenblutt geftanDen, unD soviel ich
weiß, hat Die Mutter die Nummern aufgehoben.“

»Dann wäre es mir lieb, wenn Sie mir diese Zei-
tungen im Laufe Des Tages zukommen lassen wollten.
Aber Sie müssen sie mir ganz unauffällig übergeben, da-
mit Fräulein Gotter nichts davon betuertt. —- Waren Sie
nicht sehr überrascht, als Sie Fräulein Gotter gestern
wiedersahen ?«

,,Ueberrascht ist gar kein Wort. Die Mutter und ich,
wir waren vollkommen fprachlos! Jii solchem Anszuge.
Und von Vrcitbrück über die cheidel Sie muß mindestens
vier Stunden für den Weg gebraucht haben. Utid er ist
beschwerlich genug selbst für einen rüstigen Mann.«

»Auf die Einzelheiten wollen wir uns jetzt nicht ein-
lassen; denn die Zeit drängt unD Die junge Dame kann
möglicherweise in jedem Augenblick ein Lebenszeichen
geben. Hat sie gestern zu Ihnen von ihrem Vater ge-
fprochen‘?“

»Ja —- feinen Namen hat sie allerdings genannt.“
»Und hatten Sie nicht den Eindruck, als ob fie feiner

wie eines Lebenden Erwähnung tat?“
»Ja — diesen Eindruck hatte ich merfwiirDigerweife

in Der Tat. Aber ich dachte, ich müßte sie wohl irgend-
wie uiißverstanden haben. lind ich hätte es für anschick-
lich gehalten, eine Frage zu tun, durch die so traurige
(Erinnerungen hätten ausgewählt werden müssen.«
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»Damit haben Sie ohne Zweifel sehr recht getan.
— Man spricht mit einer Tochter nicht von dem Tode
ihres Vaters, wenn man weiß, daß dieser Vater Selbst-
mord begangen hat. Diese Erwägung war es, Die Sie
abhielt, eine Frage zu tun, nicht wahr ?«

,,Jawohl, gnädiger herrl«
„53m gross-Heu und ganzen wurde gestern überhaupt

nicht viel zwischen Ihnen gesprochen ?«
„Stein, Fräulein Margarete brannte ja darauf, in Das

Haus zu kommen. Und sie war so in Furcht, von jeman-
Dem im Dorfe erkannt zu werden. {ich begleitete sie
zwar herüber; aber ich hatte mit der Herrichtuug Des Schlaf-
zimmers zu tun, während sie sich sogleich unten in der
Bibliothek bei den Büchern zu schaffen machte. Dann
schickte sie mich nach Hause mit der Weisung, ihr um zwölf
Uhr etwas zu essen zu bringen. Aber Sie wissen ja selbst,
weshalb ich diesen Wunsch nicht erfüllen konnte. Denn
inzwischen kamen Sie mit Dem jungen herrn Welcker,
und ich habe Das arme giiädige Fräulein seitdem mit
reinem Auge mehr gefehen.“ -

»Es ist mir lieb, Fräulein Betty, daß Sie heute so
aufrichtig gegen mich gewesen sind; denn ich habe da-
durch die lleberzenginig gewonnen, daß man Jhnen ver-
trauen darf. Hören Sie mich also aufmerksam an! Alles,
was ich bis jetzt aus dem Munde Des Fräulein Gotter
gehört habe, läßt unbegreifliiherweise Darauf schließen, daß
sie ihren Vater noch immer unter den Lebenden wähnt.
Sich finde keine Erklärung für diese merkwürdige Tatsache,
aber schließlich ist es weder meine Aufgabe noch die
Jl)rige, nach einer solchen Erklärung zu suchen. Alles was
wir zu tun haben, ist, daß wir nach Kräften bemüht sein
müssen, Fräulein Gotter bis zu Dem Augenblick. wo sie
Das Heidehaus wieder ver-lässt, in ihrem Glauben oder
ihrer Unwissenheit zu erhalten. Mit anderen Worten:
weder ich noch {ihre Mutter oder Sie selbst dürfen Des
gewaltsamen Ende-i Des Herrn Stephan Gotter mit einer
einzigen Silbe Erwähnung tun» Weiiu feine Tochter
überzeugt ist, daß er lebt. wäre es eine ebenfo unerfreu-
liche als undankoare Aufgabe,« sie zu der Erkenntnis zu
bekehren, daß er tot ift.“ .  

»Aber er ist doch tot, herrl -— Jch sah ihn mit meines
eigenen Augen, wie er steif nnd starr in seinem Sarge lag.“

»Ich bestreite nicht, daß es fo ift, aber Das geht
mich im Augenblick gar nichts an. Jch denke jetzt an
nichts anDeres als Den Frieden und die Seelenruhe der
jungen Dame, Die Da oben fchläft. Oder möchten Sie
es etwa auf fich nehmen, wenn fie nachher von der
freudigen Ueberraschung spricht, die ihr Vater bei dem
unerwarteten Empfang seiner Lieblingsbücher haben wird,
ihr zu antworten, daß davon ja gar nicht die Rede fein
könne, weil ihr Vater schon seit zwei Jahren tot und
begraben sei? hätten Sie wirklich Das Kerz, dergleichen
zu tun «

»Nein, gewiß nicht, herr Arenberg -- Das wäre js
ganz abscheulich.«

»Aber Sie werden einsehen, daß nur Das eine oder
Das andere möglich ist. Wenn Sie eine solche Erklärung
vermeiden wollen, müssen Sie eben auf die Vorstellung
eingehen, Die Fräulein Gotter nun einmal von der Sach-
lage zu haben scheint. Löfcheii Sie also für ein paar
Stunden oder Tage die Erinnerung an den Mann, den
Sie im Sarge gesehen haben, aus Jhrem Gedächtnis,
unD lassen Sie den alten Herrn noch am Leben fein,
wenn feine Tochter es nun einmal fo haben will."

»Mein Himmel, ich bin schon ganz wirr. Er ist doch
aber tot. Das ganze Dorf kann es Jhneii bestätigen-«-

„Daran ziveisle ich ja nicht. Und ich denke, Sie müß-
ten mich nun hinlänglich verstanden haben. Wollen Sie
mir also ver-spren.)eti, nach meinem Wunsche zu handeln ?«

„Sa, es wirD wohl nichts anDeres übrigbleiben.“
»Gut — ich verlasse mich darauf, daß Sie Wort hal-

ten. Fräulein Gotter wirD, wie ich annehme, noch heute
oder spätestens morgen Das Heidehaus wieder verlassen,
und es bedeutet keine übermenschliche Aufgabe für Sie,
bis Dahin Ihre Zunge im Zaum zu halten. Geben Sie
jetzt und wiederholen Sie {ihrer Mutter, was ich Ihnen
gesagt habet Suchen Sie ihr Die Sache Yarzumachew

lFortfetzung folgt.)



Vereinigte Verbande
hciinattreuer Oberichletier,

Ortsgrnppe Br.ocka«u.

·Sonnabcnd, den 3. September, abds. 7 Uhr
im großen Saale bei Hielfchen

Mitglieder-Versammlung

am, 2.,... n;

Signa-Theater ;
Sonntaa umhin. 251/2 Uhr: ._

Der Waffenschmied. i
abends 772 Uhr:

Eine Nacljt iu Venedig.
Nin-Hing 7 Uhr:
Tannljiiuscr

Tiengiaa 71,-3Ui)r:
Orpheus in der Unterwelt.

 

Mittgioailwxz Uhr: I nnd
i go etto. « 3:: g «2»

Lovs-Tyk«kkk. Czxsiunter send 0.,. unter 2Uiit22'2iai22ug der beiden hiesigen Kirchenchiire.

Gäste herzlich willkommen! Eintritt frei!
tßnisuizw‘” sei-Juki naieier Mitglieder ist‘29

.drtugend nanan Ber- Vorstand.

DeittsetzersiiiIwieseit-tritts- eirBerbnud
, QiissgmppeBrackaw

Sonnabend d-:n 3 Mptenssisetp adds 7 “12,22,;

Sonntaa abends 77211br:
Der gehörnte Siegsried.
Daranfr Siegfkicds Tod«

tEihohte linde.)

Montag abends 7I,-«3 Uhr:
Erstinnfi1hrang

Krientyildg Rache.
.- tCs höhi' pMis _;

Lin-litt.2 lteatri -_

 

conntaq abends 71/; llhr: M WIEN“ titka '33“TM
Die Bummelstndenten. i “h i «s,«« " si- «

« tEiyehte kih'eiie.) Z WTsvk IIIIII‘III

Montag nnd folgende Tags-, . . I
abends 71/311hr: « h käm Ins-IFMSCI am lila un

Die Buunnelstndenten.
(Gewol)niici)e Print-) « ingeänrbuung: 

31 Der Existenzkamps der Cisenbahner und der Lügen-

seldzug der ReichsgewerkscyaiL
2. IIIeumtenröiemuhlen und ihre Bedeutung
3. Freie Aussprache.

Referent: Kollege Richter Görlig
Die Ortsverwaltung.

Meist-Spielhaus-
Soenmbend, den 3. September. Sonntag, den 4. September.
600—1000 500.. 1000

Nur iiir Erwachsene-.

im Amazone“, _

Gewaltiges Drama in 5 Akten mit Eva May.

Satanttdiettitiita.
Operetteubütjne — Tel.Rin ssäiiu
Sonntag nachm. 81X3 Uhr:

Der fidele Bauer.
Abends:

Das Hollandioeibchen. .
Mantua nnd tödlich: i

»Daspollandweidciteu
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Viktoria--Theater.
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.;·«,JJs.-.-'-« C" P I “i-L‘i7.kitz- 2 VOI'oI “(7"an . Jn Der Notwehk erschossen

5 "Hd 8 Uhr . Die Reife nach Sibirien  
Von Räubern überfallen.

. Die Amazone.
äAufkläruug

,, Endlich iingeftdist«
Senmani in 2 Akten mit Leb Peukert.

Etabiiisement iHiim Volksgarten
Von Sonntag, den 28. August ab:

Gr» treisKegeln
5 Wurf 2,50 Mk:

20 syaiiptpreise
Wertnng auf 20 Kugeln iu Staffeln von

s1.21.4200, 350,300, 250200175, 150, 225,100 am.
Pi. 90, 80 7), 70, 60, 50,40,30,25,20,10 Bi-

20 Tagesprämien
20 Tage täglich eihalten die 4 besten Kegler

gestaffett 20,15, 10 und 5 Mark.

Am letzten Kegettage als

E h r e u p r e i s
eine lebende

M
O
D
E
?
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ITILZIJI sonntags ab 3 Uhr    
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; Variete-      

 

 

 

 

  222 was 71/, 212,2;

its-: org Bauer
sinni.-1tst n. Jinptovisator

   

 

ex (5Mist«I)--T1«Uppc
ps- Jfattschts ZUicistkisPiclc ‘,

Stavrides Dickstein
Uiodtinc Tänze

Dnette Peltini (Saiten

      
    

  

  

  

 

2 van Helden
·-

Tmizspicli aufRoUichuh— Es ladet ergebenst ein Kurt HIelschep.

Kremolina Etabifsement Zum Volksgarten
Sonntag, den 4. September:

Großes

Tanz - Vergnügen
.Y?.Usi!7»«»le ON

ZeusatioinuerGysnnastit- Alt

Strakeis
1’ sDrcsfitsrtc sibiiisci)t’Zthrgfpitzt"·

Fred Singer
in iistnetn Akt

»Der Meistergeiqer« »Es-ZEI-

Loros Zinufoldaten
Koniischtt Musik- Akt

 

  

 

  

      

 

32’?“ Hei-at e n as e s Ba l I - H a u s
n ton. iichttänzerin . b «
Steherß V Sonh. den 4 Septem er.

Alpensptele Urnehmfi « Vornahme

    

 

  

   
  

 

Zaubetkünstlir _ «

-- Baitmustki .s«.-«.«:«« Batlmusski

Tertbudner
sind in E. Dodeck’s
Buchheim. zu ‚haben.

Empfehle met-neun Saat zu Festlichkeiten.

Gustav Wetgeit’s Ciabitfsemeut
Sonntag, den 4 September-:

e Taemweaegwäigen O
Empfi-shle meinen Saal zn Berti tsfestnchkeiten

Es ladet crgebenft ein

Kiiljiiel’s Gasthaus Benkwitzh.
Sonntag, den 4. September:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenst ein Garl Mit-netz.
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vernichtet verblüffend

WM
·- -fach stark, geruchlos, »
23 inApottjeken und Drogerien. z

Konuak,
Drogerie „Zum Becher“.

Gustav WeigeIt.-.

. - .Garantieeten Erfolg
bringen kleine Anzeigen wie: Personal-, Stellen-, Kauf-
angebote, Vei«kiiufe, Gruzidsjiicks-,Heirats-,Getd-,H1)PO-
theken- und alle andere-i kleinen Anzeiqu durch die

Operfthlefiwie Villtsstimmezi
die einzige, zweimal til-nich et ich inende Zeitung :

und mit über 75000 sb‘eöiehem du«-? innkfanifte
... Jnserationsorgan Oberfchtesiens. „M

Bezugspreis innnatlich 6 Mi. Slßi'nbeuuu'.mem, Kosten-»in-

—— —- schläge kostnst durch de« Ver-tax aneiwitz

Behandlung niier Kantenfinnntalitdtr

Frau Wien IIIIeIeI
im Anstand apply-. Zeiikniijtin

Spwthfh 9——5 um ErnstanignHdnoiare.

Halten Sie etwas
zu verkaufen?

Eine

kleine Anzeige
in der

»Brociauer Zeitung«
tnt das am Leiten.

Gardinen
großte Auswahl

»Erbstiill- Bettdecken ««
verkauft zu allbekannt
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  billigiicn Preisen

Mai-sie- Leüer,
Bachs (9.5.27;th 1791223.6Cndlpi

Bicmim anåisikxus ‚j
Luifeitplatz 14l, « ·
. Kein Laden. '

 

 

    
      
   

 

D
i
c
k
e
I
F

at
ir

uu
ai

as
zj

zs
p

'g
ff

«

“
i
m
“

‘
M
’
f
fl
‘
x
t

 

 

-
1
"
.

-
1
W
?

‘
..

«
»

s«
x

.
4

f
.

.
\
b

.‚
p.

s
-

-
i
“

 

gWenn txt-tat2Eisen Mini-kamen « --_-
; met das Lesen ihn-:-u s:hwnz fä’ii, inmitten Sie zu 1nii-..I Igmssag

ä XVI-ifI: ‚H « « IGIVE-BEI?IV « “I Ei ””9“”{l 22'. nitttnsxakiderobc
‚'esiipi diiig si on

iietiwig I52. Hirt-ter
Heydebrandßtr. 8.

Zainrersatz

pfiff-«

M

 

Eine aisatdie
nniaiiii Les-seines

der25deutsche‚gewöhuIiche‚gestempelteiil'urken

 

bringt. Deutsche Miniien Von l Mk. Nennwert au und Zahn vo: 10 Mk. an
Reichspastmarkrsn zählen vier-fault Bei 100.-stck. deutsche Umarbeitungeki., Rkpammkeu
tunf ausländische Marken. Der Tausch findet work- —— fchn el l st en s —-——-
tags von l/.„‚7——8 Uhr friih und ö-— 6 Uhr nachmittags

in Mangels-s ßuchhandlung statt.

1000 ctidc
in 8 Wanzen sowie eingezaljltes
Kapital zahlt nach wie vor

Amalg.-Plombenv. 5 Mk. an.
Zabnziehen mit Betäubung

ByiBahuvofsn20.
Sprechst 81/2 —— 12 21.3-—6 Uhr,

Apotherer

Mitliers
- beioub. starke Frauen-

 

 

Der Seniesiietie Weit-Spaten   
  

TJL Einzahlnugen täglich non 11- 3 um bei Vertreter -;»"j: Troper mjx Tab-
Egoanntig,Gr.Koloniestrafze3b Ilis. J»J:·; leiten Flasche mit

. . » . - t. . .-—«.-·-.«.-—· . « · » Tabletten 15 Maik
« Stäike II 20 Mar

a beitriingen- i; . Bronchttig,
Katarrbe,,

in Herrenbeileidung wie Anziige, Mäntel, Hosen usw. NHejZIkstksF u
werden tadellos sitzend ausgeführt Eigencs Stofslagert aae Kraut-

. . . » v heiten der

Staffverianf . v’ Eggng
unser Trockeninhalator das Beste.

N. Runh, Sanitätsnuus
„Medico“

Nürnberg 220, staronnenttratzeH
Preissliste franko

Stoffe werden zur Vetorbeitung angenommen.
Stoffmuter sowie neueste

Modenbilder können täglich besichtigt werden bei
Egon Büntig, Ges- Kolonieesstesasge 3h, I, Iks.
Vertreter der Firma Bilck,Breslan(s·r.BilekGAdamkiewicz).

Befehlen tin Matt-Unten
jeglicher Art

werden schnell und preiswert ausgeführt in

 
 

Dka Mute-«-‚411/‘zr‘ ‚weder knbgvn
17/)ac‘1 2m.» denMI‘agzunWitz-W   

.. .« - Schuhmacher. HAECKEL ..-.· .m. .

Gustav S a r e g“ b a S werkstatt feizi ist das Waschen wie-
s O Dominium - A.,ortvetrk (Sct,-ic·iferei). — der eine Lust; im Nu ist

die Wäsche fertig, blendend-
weiß, wie auf dem Rasen
schleicht Dabei große Er—
sparnis an Arbeit, Zeit. Seife

und Kohlen.

eeusu
ist das beste selbsttätige

Waschmittel!

Überall erhältlich

nur in Originulfackung,
niemals lose. .

 

zu verkaufen bei
rschkeßchulstr. 11.i Milchziege p.
 

ve-kauft prciswert. Wer? sagt
die Expedition der Zeitung.Mauser-Pistoie
 

Lo is mit, evtl. auch ohne Kost per bald 0d.
g l. X. zu mieten gesucht. Zu erfragen

in der Expedition der Zeitung.

Fiktionen-Etuis- titulileinens
MEDIU- "II .

Monatsltatten - III iäehhiei,

 

 

Alleinige Hersteller:  
 

iiäit vorrätig .5;

E.Dodeekis Buch und IIhemanhiiuig. - -- is :is
--------- -« Kortentiieoks

Futterkalk

Marke ‚.Fortuna.“

 

; mitd.O’bigenSchutzmarke.
«» wirkt kuochenhiid.‚ freis- ’

   
 

   
  

Pidtiele
Speiiezimmer —- Herrenzitnmer
— Schlafzimtner — mieden —-
sowie einzelne Möbelstiicke

preisweri nnd billigst bei
«

Paul Fahnrath
Gegk.1885 TeiOhn 851 Gege. 1885

- " Bresiau,Neudokffwta5MiuvHauptbahuhos «

WOW

·i,.;; .‘uisihebend, verdauungs—
HFIH fördmud, nnteistiitzt die ·

Mästiiiig, Milch-
eegjebi0keit

und Eierproduktion
_ Verlangen Sie deshalb

— noch heute
Kortendiecks

FortunaFutterkalk
« in d.Dr0gerie G. Konczak.

  
  

 

  


